
Der Gesellschafter,
Amts - u»L IntelligenMalt für - c» Gberamlsbyirk Nagold.

86 . Dienstag den 26 . Oktober 18S8.
Dicscs Blail eisch-inl wochknillck 2 Mal , und zwar am Dicnstag und Srcilaz . Ab an n em kn l « . P r- 1« IN Nagold jährlich 1 fl. so kr.. — halbjährlich 4» kr., — »irrk«I,

jährlich 24 Ir . — Ei nrückung « - <8rb « hr i die dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem
Einrücke» je t ' /r kr. — Paffende Beiträge sind willkommen und werden auf Verlangen honorirt.

Amtliche Anzeigen.
Oberamt Nagold.

Unter Hinweisung auf den diesseitigen
Erlaß vom 11 . v. M . (Amtsblatt Nr . 74)
werden diejenigen Ortsvorsteher , welche
die RechnungS -Revisions - und Abhör -Spor-
teln pro 18 °b.»7 noch nicht eingcsenbet ha¬
ben , an deren alsbaldige Einsendung hie-
mit erinnert.

Den 23 . Okt . 1858.
König !. Oberamt.

Akt . Rooschüz,  St .-V.

Verfügung des K. Ministerium
des Innern , betreffend die Liefe¬
rung des StaatS -Anzeigers für

die Gemeinden.
Nachdem die Bezahlung der Exemplare des

Staats -Anzeigers für die Gemeinden durch
die Kasse des Regierungsblattes aufgehört
bat , so werden die Obcrämter in Gemäß¬
heit höchster Entschließung yom 13 . Okt.
angewiesen , von den einzelnen Gemeinden
ihres Bezirks die jährliche Aboiinemcnts-
gebnhr in dem ermäßigten Preis von jähr¬
lichen 3 fl. 30 kr. per Exemplar einzuziehen
und unvcrweilt an das Kassenamt des
Staats -Anzeigers abznliefern.

Stuttgart,  14 . Okt . 1858.
Linden.

Vorstehendem hohen Erlaß zu Folge wer¬
den die OrtSvorsteher angewiesen,

binnen 14 Tagen
3 fl. 30 kr. hieher einzusenden.

Nagold,  den 23 . Okt . 1858.
K . Oberamt.

Akt . Rooschüz,  St .-V.

wird am

Nagold.
Pflug -Verkauf.

Ein Häufelpflug mit beweg¬
lichen Doppelrösten aus derHer-
renbergcr Gewerbe - Ausstellung

Samstag den 30 . Oktober,
Vormittags 11 /̂2  Uhr,

bei der Wohnung des Bäckermeisters Raaf
gegenüber der Post im öffentlichen Aufstreich
gegen baare Bczahlnng verkauft.

Nagold.
Stelle für eine » Müllerlehrling

Für einen von rechtschaffenen Eltern er¬
zogenen , kräftigen , jungen Menschen weißt
bei einem Müller eine Lehrstelle die

Redaktion.

2j Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Geschäfts -Empfehlung.
Dem verehrlichen hiesigen und

auswärtigen Publikum mache ich hie¬
mit die ergebenste Anzeige , daß ich

mich hier etablirt habe , und empfehle , mich

3 ? Nagold.
Schönen Honig und Wachs hat zu

verkaufen Andreas Raaf,
Schneidermeister.

Lj ? Nagold.
Geld -Antrag.

6 VV  fl.
hat gegen gute Sicherheit zu 4 */, Prozent
auf einen oder mehrere Posten auszuleihen.
Wer ? sagt die Redaktion.

Nagold.
Kaffen -Tagbnchs und Haupt¬

buchs -Tabellen nach den von Hrn. Ge¬
werbelehrer Beger  vorgeschriebenen For«
mnlaricn sind in der Unterzeichneten vvr-
räthig zu haben , und empfehlen wir solche
den gewerbetreibenden Meistern als sehr
einfach und praktisch bestens.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Privat -Anzeigen.
2j B ö sin ge n,

Oberamts Nagold.
Wirthschafts -Empfehlung.

Ich erlaube mir hiemit
anznzcigcn , daß ich unterm
20. dieses die schon früher
bestandene Wirtschaft zum

Hirsch dahier wieder eröffnen und es mir
angelegen sein lassen werde , die mir zu
Theil werdenden Gäste gut und aufmerk¬
sam zu bedienen . Um freundlichen Besuch
bittet Johannes Gutekunst,

_alt Schultheiß.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Milchschweine feil.
19 Stück englische Milch-

sch weine  sind zn haben bei
Gutsbesitzer

W . Stählin.

Lbechtes

Klettenwurzel Oel
mit Chinarinde von A . Osterberg  in

tuttgart , zur Beförderung des Haarwuch¬
ses und gegen das Ausfallen der Haare,

unter Zusicherung prompter Bedienung mid ist mit Gebrauchs -Anweisung in Fläschchen
billiger Preise bestens.

Johann Renz,
Schuhmachermeister.

zu 15 kr. zu haben in der Niederlage für
Nagold in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung

Hochzeik-Einsadung.
I-

Zur Feier unserer Hochzeit am
Dienstag den 2 . November d.

erlauben wir uns alle Bekannten und Verwandten in das Gast¬

haus zum Adler  hier hiemit freundlichst cinzuladen . >
Jakob Friede . Harr , Weißgerbermeister,

- und seine Braut:

Elisabeth « Catharine Lehre,
Tochter des Stephan Lehre,

Bauers in Jselshausen.

Nagold.
Wir empfehlen uns zu Bestellungen auf die vom 1. Oktober an erscheinende

Deutsche VoLksbibliothek,
enthaltend Humboldts Kosmos und Ansichten der Natur , Lenau ' s epische Dichtungen,

Hffland , Ledlitz , Houwatd , Hippel , Vosffs Homer , Kimrock Niblungc » , Gudrun , kleines
Heldenbuch , und Hebel ' s Schatzkäsilein,

in 100 wöchentlichen Lieftrüngen ,zu 12 kr. ' (was nicht */4  der bisherigen Preise beträgt ).

G . W . Zaisersche  Buchhandlung '.
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«s- Hörlist mclitig fürM Hnnlilriilrmle! -̂ -1
(Uueutgeltlich .)

Der Unterzeichnete ist nach vieljährigen Versuchen, Proben und Erfahrungen
zu der festen Ueberzeugung gelangt , daß noch alle zurücktretenden  Unterleibs-
brüche, ob der Mensch oder das Uebel noch so alt ist, vollkommen geheilt werden können.

Ich werde nun Jedermann , der sich für diese Sache interesstrt, und die Briefe
mit Beschreibung des Ucbcls an mich srankirt, meine Ansichten und Erfahrungen mit
den nöthigen Belehrungen unentgeltlich  mittheilen.

Im Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur , als : vr . Lleü.,
vrucharzt , Sanitätsrath , Medizinalrath n. drgl. , wie sie so häufig angewendet wird,
zn vermeiden.

Krüst-Altherr in Gais,
Kant. Appenzell in der Schweiz.

laufen, und wird der gegenwärtige Besitzer
gebeten, solchen gegen ein gutes Trinkgeld
abzuliefern an

Den 25. Okt. 1858.

_ Jg . Michael Haag.

unler ^ ernngen,
Oberamts Herrenberg.

Verlaufener Hund.
Letzten Freitag ist mir mein

gelber Dachshund mit weißer
Brust und Schwanrivike ver.

Nagold.
Toder- Anzcige und Danksagung.

Indem ich den vielen auswärtigen Be¬
kannten und Freunde» meines lieben
Mannes , Friedrich Bisckoff,  Seckler«
Meisters«. Briefträgers hier, die traurige
Anzeige widme, daß derselbe am Frei¬
tag den 22. Okt. in Folge einer Brust¬
wassersucht gestorben ist , fühle ich mich
zugleich verpflichtet, für die ihm von so
vielen Seiten während seines mehrwö«
chentlichen schmerzhaften Krankenlagers
erwiesene liebevolle und thätige Thcil-
nahmc meinen tiefgerührtcsten Dank un¬
ter Anwünschung Gottes reicher Vergel¬
tung auszudrücken. Ebenso herzlich danke
ich für die zahlreiche, ehrende Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte.

Die tiestrauerudc Wittwe
mit ihren Kindern.

H e r r e n b e r g.Ziehungsliste.
« X dei der heute, den 18. Oktober, stattgehabten Ausspielung von Vieh, landwirthschaftlichen und gewerblichen Gegenständen
Md auf die hienach verzeichneten Loos-Nummern Gewinnste gefallen. — Gewinnste, welche nicht längstens bis 7. November
d. I . gegen Abgabe der Loos-Zettel abgeholt sind, verfallen den Kassen des landwirthschaftlichen und'  des Gewerbe-Vereins.

Den 18. Oktober 1858. Lotterie Comite.

Loos-
Nro.

Gcw.-
Nro.

Loos-
Rro.

Gcw.-
Rro.

Loos-
Nro.

Gew.-
Nro.

Loos-
Rro.

Gew.-
Nro.

Loos-
Nro.

Gew.-
Nro.

Loos-
Nro.

Gew.-
Nro.

Loos-
Nro.

Gew.-
Nro.

Loos-
Nro.

Gew.-
Nro.

Loos-
Nro.

Gew.-
Nro.

68 170 1070 174 2059 118 3039 2 4011 176 5136 28 6047 161 7020 202 8018 46
98 1101 63 2100 106 3045 121 4100 64 5163 177 6097 52 7049 167 8041 201

126 120 1173 92 2107 113 3078 110 4124 183 5171 115 6221 187 7071 19 8077 125
185 181 1203 99 2111 96 3120 188 4155 90 5185 86 9256 3 7076 194 8121 195
265 197 1205 70 2112 57 3317 31 4173 154 5208 10 6329 39 7126 62 8140 11
272 142 1295 143 2141 18 3333 7 4216 43 5454 83 6333 68 7147 33 8231 124
294 78 1332 88 2161 26 3438 141 4295 41 5470 178 6465 130 7231 84 8360 81
329 147 1424 186 2204 94 3446 191 4380 182 5518 97 6571 139 7287 199 8393 25
393 40 1430 169 2206 69 3525 102 4418 23 5644 114 6576 205 7323 203 8528 116
446 95 1497 4 2236 54 3526 32 4451 104 5664 91 6585 193 7436 208 8535 71
449 75 1607 51 2347 165 3555 180 4469 108 5710 166 6602 204 7438 129 8542 12
507 82 1645 29 2391 184 3581 132 4540 36 5732 160 6678 87 7455 89 8551 5
537 149 1688 134 2518 73 3611 150 4606 146 5750 50 6719 85 7501 112 8556 168
592 159 1772 20 2581 173 3613 158 4619 30 5815 156 6727 117 7514 58 8570 103
650 206 1811 61 2602 38 3650 163 4682 100 5820 67 6776 1 7532 42 8572 200
678 189 1927 13 2620 152 3712 111 4704 93 5845 55 6792 101 7671 179 8621 144
684 35 2659 175 3730 128 4705 155 5963 9 6822 164 7672 77 8631 14
738 37 2680 133 3751 24 4729 157 6829 20? 7680 22 8635 44
740 196 2724 21 3761 72 4768 8 6834 105 7753 192 8664 138
944 140 2737 34 3789 162 4825 56 6849 109 7784 107 8679 45
995 53 2778 16 3835 80 4865 27 6857 49 7828 18 8694 65

2782 98 3856 60 4881 153 6885 123 7865 136 8728 148
2862 171 3941 122 6897 17 7936 119 8768 198
2927 137 3942 135 6919 185 8798 172
2951 59 3997 151 6934 66 8910 131
2980 126 6942 49 8912 74

6949 127 8959 190
6963 145 8961 47

8979 76
8989 79

So eben ist wieder eine neue Sendung angekommen von dem längst anerkannten

Gicht Papier
gegen jede Art von

Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- und Gesichtsschmerzen, Seitenstechen, Ohrenbrausen, An-
genfluß, Brust-, Rücken- und Kreuzschmerzen(Hexenschuß), Fußgicht, Rothlauf, Krampf, geschwollenen Gliedern

u. s. w.
Die Haupt-Niederlage ist in der G . W . Aaifer' scheu Buchhandlung in Nagold.
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Frucht - Preise.
--

Frucht- Nagold, Altenstaig, Freud cn stabt, Calw , Tübingen, Heilbronn, Viktualien -Preise.
-attungcnss 23. Okt . 1858. 13. Okt. 1858. 16. Okt . 1838. 16. Okt . 1858. 22. Okt . 1853. 23. Okt . 1858. Nagold. Allen-

, Dfd. staig.
Ochsenfteisch 10 kr. — Ir.
.'ttindslci'sch 7 u. 8 ,, 7. 8 „fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl- kr. fl. kr. st. kr. >fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. :fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Vinkel , alter 6 27 615 6 — 6 36 6 30 6 18 — — — 621 6 13 6 — — — — -- — —
neuer 5 - 431 4 — — 5 —̂ — — — — 515 5 8 — 6 44 6 9 5 5 6 45 5 43 4 40 Kalbfleisch 7 „ 7 ,,

Schweinefleisch
abqezvgen S „ 10 kr.Kernen . . — — — — 13 2» — 14 8 13 31 12 24 13 36 12 53 12 30 —- 12 — — — 1129 —

Haber . . 7 18 5 42 4 3» 7 32 6 26 5 15 7 - 6 2t 5 48 6 — 5 4» 5 — 6 27 6 3 6 52 6 48 6 15 5 48 mrabqczot». 11 „ 11 kr.
Gerste . . 8 24 8 8 8 — — 9 2» !- 9 24 9 15 8 48 9 15 9 3 8 30 8 56 8 29 8 8 9 48 9 26 9 - 8 Pf . Kernenbr. 24 24 kr'

S Mirtelbrod 20 „ 20  kr.
Waizen . .
Roggen . .

12 48 12 4» 12 - 8 .. Tchworzbr. 16 IS kr.

Bohnen . .
Linsen . -

144 143 1 42
_ _ — _ _ — — — — — — — — — — — — -

1 Dfd. Butter 22  kr.
1 , , Rindschmalz 28 kr
1 Schweincfchm. 22 kr.
s Eier für 4 Ir.

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart , 22 . Okt . Kommenden Montag wird in
Ludwigsburg eine seltsame Lustbarkeit veranstaltet , nämlich ein
Hniidewettrcnuen . ES ist Jedermann dazu eingcladcn und Jeder¬
mann wird sich sicher auf ' s Beste dabei amiisircn . (H . T .)

Stuttgart.  Ein an einem Holzhändler begangener
Diebstahl macht großes Aufsehen . Der Betrag ist über 4000 fl.,
meist in Papiergeld . Ohne Zweifel war der Dieb ein noch
junger Mann , welcher wegen der Ucberfnllung im Wirthshause,
in dem der Holzhändlcr übernachtete , in Ein Zimmer mit ihm
gewiesen war . Die vielen Weinkäufer , die ganz in derselben
Lage sind , wie der Holzhändler , mögen sich dieses Beispiel zu
Herzen nehmen . (N . T .)

Auf den Schwarzwälder Industrie - Ausstellungen hat sich
die Erfahrung heransgestcllt , daß diejenigen Gemeinden die be¬
sten Erzeugnisse lieferten , welche imBesitze von Gewerbeschu¬
len  und höheren Bildungsanstalten sind.

In Baden  hat sich eine osficiclle Stimme zur Widerle¬
gung dcS mehrfach verbreiteten Gerüchts , als ob auch die Kro-
nenthaler abgcschätzt und außer Kurs gesetzt würden , hören las¬
se» . DaS großherzogliche Finanzministerium sagt nämlich in der
Karlsruher Zeitung : Von einer solchen Maßregel kann nun
keine Rede sein , da die Kroncnthaler gesetzliches Zahlungsmit¬
tel sind und dcßhalb nicht herabgesetzt werden könne ». Ihrer
Außer -Curssctznng würde jedenfalls eine Frist von 4 Wochen
vorauSgehcn , welche jedenfalls 3 Monate vor ihrem Ablauf
bekannt zu machen wäre . (Stuft . Anz .)

Pforzheim,  20 . Okt . Vor einigen Tagen waren Mit¬
glieder der badischen und würtlcmbergischen Eisenbahn -Oberban-
behörden hier , und soll diese Zusammenkunft hauptsächlich der
Placirung des künftigen Eiscnbahnhofes dahier , beziehungsweise
dem Anschlüsse einer künftigen württcmbcrgischen Nagoldbahn
gegolten haben . (K . Z .)

Berlin,  19 . Okt . ES wird versichert , in der hvlstein-
kanenbnrglschcn Angelegenheit seien nunmehr auf Grund der den
Plenar -Gesandten in Frankfurt Seitens der vereinigten Ausschüsse
gemachten Mittheilnngen über die neuesten dänischen Erklärun¬
gen Verhandlungen im Gange , in Folge deren von hier aus
nack Wien hin , die Aufforderung ergangen , sich für ein exeku-
lorisches Einschreiten gegen Dänemark zu entscheiden . Es stehe
zu hoffen , glaubt man , daß Oesterreich dieser Aufforderung
Nachkomme » werde , weil in anderen europäischen Angelegenhei¬
ten Oesterreich auch die diesseitige Mitwirkung in Anspruch ge¬
nommen habe . Es eröffnet sich somit die Aussicht , daß die
Sacke der in ihren verfassungsmäßigen Rechten gekränkten Her-
zogthümer wieder durch einen gemeinsamen Antrag Preußens
und Oesterreichs der Entscheidung zugeführt werden wird.

(Köln . Ztg .)
Allem Anschein nach hat das letzte Stündlein der Tran¬

sitzölle  im Zollverein geschlagen . Preußen hat sich für Auf¬
hebung derselben entschieden , und Bayern und Württemberg,
seither Gegner , halten nicht mehr Widerpart.

Ein neuer Komet,  der jetzt im Sternbilde der Andro¬
meda steht , wird in Paris mit Hülse guter Operngläser gesehen.

Einem englischen Offizier Fruskun fiel es auf , daß alle
Befestigungswerke CH erb o urg ' s  auf der Landseite gerade so
stark sind wie auf der Leeseite . Er schließt daraus , daß Na¬

poleon sich CherlMrg Hu einem Rückzugsplätzchen im Falle ei¬

ner Revolution gewählt habe . Der Kaiser könne sich mit
150,000 Mann hinter den Wällen bequem verschanzen , in aller
Gemächlichkeit abwarten , bis sich der Sturm verzogen habe»
dann hcrauSkommen und sagen : Da bin ich wieder , fix und
fertig , die Sorgen der Regierung zu übernebmcn.

Ein Corresv . der Nationalzeitung macht bei Gelegenheit
des Untergangs der Anstria  folgende tretende Bemerkungen:
„Gerade der Deutsche,  an dem man doch sonst das Phlegma
als eine besonders charakteristische Eigenschaft hervorhebt , hak,
wenigstens bei Gefahren auf der See , weniger Fassung , weni¬
ger Geistesgegenwart , weniger Muth und weniger Aufopferungs¬
fähigkeit , als die Angehörigen irgend einer andern westeuropäi¬
schen oder amerikanischen Nation . Für diese Bemerkung ließen
sich viele vergleichende Beispiele anführcn , an keinem aber be¬
währt sie sich so entschieden , wie an einer Vergleichung der Au¬
stria - Katastrophe , mit dem Untergänge der „ Centralamerika"
und des „ Arctic " . Es muß offen und gerade herausgesagt
sein , daß die Auftritte während des Brandes auf der Austria
sehr wenig ehrenvoll für die Deutschen waren . Eine solche Ver¬
zagtheit und Verzweiflung auf der einen , ein so niedriger Egois¬
mus auf der andern Seite sind selten bei einem der großen
Schiffbrüche in den letzten Jahren erlebt worden . Greulich
klingt cs , wenn man ans dem Munde der Uebcrlebenden hört,
mit welch empörender Rücksichtslosigkeit die hülfslosen Kinder
und Frauen niedergctreten worden sind , und wie sich auch nicht
eine einzige Stimme erhoben bat , um zu bewirken , daß an de¬
ren Rettung zuerst gedacht werde . Welch ein Schauspiel edlen
Mannesmuthes bot der Untergang des californischen Dampfers
Centralamcrika . Es waren die Passagiere dieses Schiffes zu
einem sehr großen Thcil nur rohe Strochle , wüste Geselle » ,
von denen Manche sich wohl keinen Scrupel gemacht haben
würden , wegen eines bitzigen Wortes Jemanden das Leben zu
nehmen , — aber was thaten sie ? Mit einer Ruhe und Ord¬
nung , als ob sie im Gesellschaftszimmer wären , luden sie alle
Frauen und Kinder auf die rettenden Boote , und wehe Dem,
der cs gewagt hätte , für sich Rettung zu suchen , so lange nicht

für die Frauen gesorgt war . Ueber 400 Männer versanken mit
dem Schiff ins Wogengrab , aber nicht eine Frau , nicht ein
Kind ging verloren . <AehnlicheS wird dann vom Arctic berichtet .)

Mit dem Krv stall - Pa last  in New - Dort gings von
Anfang an schief. Die Ausstellung verunglückte und jetzt ist
der Palast selbst abgebrannt . Es war Heller Tag und nahe an
2000 Personen drin , von denen viele verunglückt sind.

Die Rache des weißen und rothen WtanneS.
Line Geschichte von L. Habicht.

(Fortsetzung .)
Rastlos war dieser unterdessen hcrumgeabenteuert und wir

finden ihn nach Jahren an der Küste des stillen Meeres , mit¬
ten unter Jndianerhorden , deren Häuptling er sich , durch Hei¬
lung einer gefährlichen Wunde , zum Freund erworben.

Beim Beobachten der Natur , Ausforschcn der von dem
Instinkte dieser Wilden aufgefundenen Heilmittel , hatte er sich
unter ihnen durch glückliche Kuren Liebe und Ansehen verschafft
und unangefochten von ihnen konnte er die nächsten Kolonien
besuchen und auch dort seine Hülfe bringen.

Das urfreie , phantastisch wilde Leben war ganz nach sei¬
nem Geschmack und nie fühlte er sich glücklicher , als wenn er
Abends mit dem Häuptling vor seiner Hütte saß , die Indianer
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nach vollbrachtem Strcifzng znrückgekehrt , ihre sinnlich erregten

Spiele trieben und sein neuer Freund ihm aus dem reichen,
wunderbaren Buche seines Lebens erzählte.

Auch er wurde dann mittheilsam und berichtete von dem
kalten , besonnenen Laude da drüben über dem Occan und von

dem eigenen unglücklichen Geschicke.
H) er Häuptling lieh ihm hierbei ein geneigtes Ohr , als

er aber zu seiner Flucht und Bcrschreibung kam , da schüttelte
er unwillig das Haupt und cntgegnete : „ Zwei Blumen mögen
noch so nahe bei einander wachsen , sie tragen doch verschiedene

Dlüthen ; Du wirst in Deiner Heimath nie wieder einen Bru¬
der finden ."

„Es gibt in unserem Wesen einen festen , unabweisbaren
Zug , wir nennen ihn Charakter ; wer solchen hat , muß handeln,
nicht nach seinem Geschmack , sondern nach seiner Ueberzengnng,"
entgegnete der Doktor . „ Mein Bruder ist ein Charakter und

hält Wort ."
Ein bitteres Lächeln spielte als Antwort um die Lippen

des Häuptlings.
„Du mußt trübe Erfahrungen gemacht haben , daß Du

au die Menschheit nicht mehr glaubst?" srug theilnehmend
der Arzt.

Der Gefragte starrte lange vor sich hin ; an seiner Seele
schien das trübe Erlebte noch einmal vorüberzuzichen und in

seinem Auge blitzte es unheimlich auf , als müsse er wieder zum
Messer der Rache greifen.

Nach einer Pause Hub er an:
„Ich hatte einen Freund , wie Du einen Bruder ; nächst

meinem schönen Weibe und meinen Waffe » , war er mir der

herrlichste Schatz . Meine Seele liebte es , an seiner Brust zu

ruhen und ihm zur Seite Streifzüge in die Ferne zu machen.
Bei einem dieser Ausflüge schützte er Krankheit vor und blieb

zurück ; als ich heimkehrte , fand ich die Hütte leer . Die Rache

trifft nicht so rasch wie der Blitz , aber sicherer , nicht so schnell
wie der Pfeil , aber tödtlicher.

„Ein ganzes Jahr lang durchstreifte ich in unermüdlicher
Verfolgung das Land . O , es ist etwas Herrliches , einen Todt-

feind zu verfolgen , wenn wir um das Opfer immer engere und

engere Kreise ziehen und cS mit dem stechenden Blick der Schlange
endlich festhaiten und vernichten.

„Du hast mir erzählt von den Kämpfen Tausender in Eu¬
rem Lande : es klingt recht gewaltig und doch ist es nichts.
Wie kann da Jeder seine ganze Kraft und Gewondtheit entfal¬

len , wie wir es in Verfolgung eines Einzelnen können.
„Da biegen sich die Sehnen , da schauen wir ans jedem

gebogenen Halm und Blatt den Gang des Feindes heraus , da

stählt unser Wille den vor Erschöpfung zusammenbrechenden
Körper , daß wir rastlos uns an die flüchtige Ferse des Feindes

hängen . "
„Endlich erreichte ich sie. Der Elende ! Als er mich sah,

brach er wie ein geknickter Grashalm zusammen und wagte kei¬
nen Widerstand , denn er wußte , daß die Rache übermenschliche

Kräfte verleiht . "
Der Häuptling hielt erschöpft inne , sein Gesicht hatte

sich verändert , ein Hauch von Wemuih und tiefen Schmerzes

breitete sich über dasselbe und düster sinnend starrte er wieder

zur Erde.
„Und was thatest Du ?" frug der Doctor aufgeregt und

gespannt.
„Laß dies dunkle , blutige Bild verschleiert !" und mit

dem alten Flammenblick setzte er nach einer Pause hinzu : „ Ich

rächte mich . — Aber Du bist ein blasser Mann , Du kennst
das Süße der Rache nicht , und wenn du hcimkehrst und Dein

Bruder dich von der Schwelle weis ' t , drückst Du ihm lächelnd

die Hand . Komm dann wieder zu uns und hole Dir heißeres,
dunkleres Blut ."

„Glaube nicht , daß es so lammfromm ist ; " entgegnete

der Arzt , „ Eure heiße Lust fächelt meine Stirn , Eure Sitten
und Gewohnheiten erfüllen mein Wesen und Eure Glutgedanken
von Haß und Rache fanden längst ein Echo in meiner Brust;
wenn ich heimkehrte und den Bruder treulos fände , dann bohrte

ich ihm ein Messer ins Herz , schärfer und giftiger als das Eure.

Doch, " fügte er hinzu , „ ich fühle mich wohl hier , indem son«

nenfuiikclndcn Lande und mag cs nicht mit dem dumpfen , ge¬
witterschwülen Vaterlande vertauschen . "

Aber auch dort pochte eine neue Zeit gewaltig an die Pfor¬
ten des Althergebrachten und die Brandung eines wilden , auf¬

geregten Meeres schäumte an die Felsen des Bestehenden und
suchte sie in den Abgrund zu reißen.

Wer kennt diese Tage nicht ? Das ruhige Blut hat jetzt
bequem zu reflectiren und wir wissen Alle , warum die so rasch
aufgefprossene Saat der Freiheit so schnell und krankhaft in 'S

Kraut schoß und so viel Ungesundes und Schlechtes absetzte.
Es thnt nicht gut , die Hand in die Wnndenmale zu le¬

gen ; selbst Thomas hat sich dadurch nur einen zweifelhaften
Zweiflerruhm erworben ; auch ist hier nicht der Ort näher da¬

rauf einzugehen , als zum Verlauf der Erzählung unumgänglich

nothwendig ist. , (Forts .' folgt . )

Allerlei.
— Morgens oder Abends?  Als die Legung des

T e legra p Hen - Tau eS  durch den Atlantischen Ocean gelun¬
gen war , fand sich fast in allen Zeitungen die Notiz , daß eine

Nachricht , die Mittags 12 Uhr von Irland abgegangcn , Abends
zwischen 8 und 9 Uhr in Neufundland angekommen sei. Jeder,

der die Sachverhältnisse kennt , konnte leicht einsehen , daß hier
Jrrthum obwalten müsse und bald brachten auch mehrere Zeitun¬

gen die Berichtigung , es müsse nicht Abends , sondern Morgens
heißen . Es ist für viele Ihrer Leser sicher nicht ohne Interesse,

der Sache auf den Grund zu kommen.
Bekanntlich haben wegen der Kugelgestalt der Erde nicht

alle Punkte der Erde zu derselben Zeit dieselben Tageszeiten,
gegen Osten treten dieselben früher ein als gegen Westen , es

kann auch wohl als bekannt vorausgesetzt werden , daß dieser

Unterschied auf 15 Längengrade 1 Zeitstunde betagt , so daß
der , welcher 15 ° (eireu 225 deutsche Meilen ) östlich von uns
wohnt , 1 Uhr hat , während cs bei uns 12 Uhr ist ; wer dage¬
gen eben soweit westlich von uns wohnt , dessen Uhr zeigten
dieselbe Zeit , wenn sie richtig geht . 11 Uhr . Wenden wir Mn
dies auf die Entfernung von Irland und Neufundland an,

welche Punkte das Telegrapheu -Tau bekanntlich verbindet . Ir¬

land hat Liren 10 ° östlicher Länge , Neufundland 40 ° westlicher
Länge , dies macht einen Unterschied von 50 Graden , dem ein

Zeitunterschied von etwas über drei Stunden entspricht . Ist cs
deshalb in Irland früh 6 Uhr , so ist in Neufundland zu der¬
selben Zeit erst Nachts 3 Uhr , 9 Uhr in Irland entspricht 6

Uhr in Neufundland re. Wenn also ein telegraphisches Signal

Mittags 12 Uhr von Irland abgeht , so wird , da wir annch-
mcn können , daß der galvanische Strom fast in demselben Au¬

genblicke das Ende des Taues erreicht , in welchem er in den

Anfang eintritt , (denn der galvanische Strom durchläuft in 1
Secuude ungefähr 60,000 Meilen ) das Signal in Neufundland
ankommen , wenn die Uhren 9 Uhr Vormittags zeigen . Man

lasse sich nicht dadurch täuschen , daß in Amerika die Nachrichten

früher sein sollen , als bei uns , von wo sie ansgehcn , sie sind
in Wirklichkeit nicht früher da , sondern nur ein Unbedeutendes
später , da aber die amerikanische Zeit hinter unserer zurück ist,

so entsteht diese auffallende Erscheinung . Was will man dazu

sagen ? Wenn die Telegraphcndrähte erst bis Kalifornien reichen,
so wird man das , was z. B . 1 . Scpt . gegen Abends bei uns

sich ereignet , den 1. Sept . Morgens beim Kaffeetische schon in

Et . FränziSko wissen können . Der Telegraph überfliegt die

Sonne bei ihrem Ritt uni die Welt.

Sinnspruch.
Schnell , wie der Wind sich drehet,
Dreht sich das Glück . Wen seine Kunst erhöhet,

O ! der vergesse nicht , wie bald er fallen kann!

Er lerne seinen Stolz durch Furcht des Wechsels zähmen,

Was ihm der Zufall gab , kann ihm der Zufall nehmen.

Auflösung des Räthsels in Nro . 85:
Millionär und Missionär.
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